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München, 15. Oktbr. Da infolge Lohnstreitigkeiten in der
chemischen Industrie in einer Anzahl von Betrieben die Arbeit
niedergelegt wurde, haben die Arbeitgeberverbände die Aus¬
sperrung für die gesamte chemische Industrie in Bayern für
den 21. Oktober beschlossen.

Berlin , 15. Oktbr. In der Feme-Mordaffäre ist eine neue
Verhaftung erfolgt. Von den Beamten der politischen Polizei
ist der ehemalige Kommandant der in der Spandaner Zitadelle
untergebrachten Formation , Oberleutnant Bndzinsky, sestge-
nommen worden. Die SpandaueiNZitadelle spielte, wie erinner¬
lich, schon während des Küstriner Putsches eine bedeutsame
Rolle. Bndzinsky steht im Verdacht der Mitwisserschaft an die¬
sem, wenn nicht sogar mehrerer Fälle von Fememorden.

Eine rheinische Stimme zur Räumung der Kölner Zone.
Köln, 14. Oktbr. Die „Kölnische Volkszeitung" wendet sich

dagegen, daß die Räumung der Kölner Zone als vollwertige
Gegenleistung für den Abschluß eines Sicherheitspaktes anzu¬
sehen sei. Sie schreibt darüber u. a .: Selbstverständlich sehnen
wir heiß den Tag herbei, wo Köln und das nördliche Rhein¬
land frei wird, aber wir denken nicht daran , die Befreiung der
engeren Heimat, die wir aus Grund des Rechts, das uns die
vollzogene Entwaffnung gibt, zu fordern haben, wie ein Ge¬
schenk der Großmut , das alles andere aufwiegen könnte, ent-
gegenznnehmen und seinetwegen die gerechten Forderungen des
übrigen Rheinlandes und Gesamtdeutschlands in Gefahr zu
bringen. Nicht für die Räumung der Kölner Zone kann es eines
Sicherheitspaktes bedürfen, auch nicht einmal neuer förmlicher
Zusicherungen der Besatzungsmächte. Nicht für die Kölner Zone
— wiederholen wir —, deren Befreiung ohnehin längst fällig ist,
sondern- für alles rheinische Land, das ohne bindende Zusiche¬
rungen der Westmächte weiter einer »harten und ungewissen Zu¬
kunft entgegensehen müßte — in schneidendem Gegensatz zu
der Politik friedlicher Eintracht freier, gleichberechtigterVölker,
die von Locarno ausgehen sollte! Wer den Frieden ehrlich will,
muß dafür sorgen, daß der Riß geschlossen wird.

Der Zentralverband deutscher Kriegsbeschädigter
gegen die „Münchener Post".

Berlin , 14. Oktbr. Der Zentralverband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegshinterbliebener bittet uns um Verbrei¬
tung der folgenden Erklärung : Die Unterzeichneten Verbände
erklären zu der in der „Münchener Post" vom 7. und 10. Oktober
erschienenen Artikeln „Dienst am Baterlande ", daß die darin
enthaltenen ehrenrührigen Behauptungen , soweit sie auf die
Verbände und auf die Mitglieder der Vorstände Bezug nehmen,
in allen Punkten falsch und unwahr sind. Die Artikel gehen
auf die Behauptung einer Person zurück, die wegen Betrug
und Unterschlagung von einem Verband angezeigt werden
mußte und zu einer schweren Gefängnisstrafe verurteilt wor¬
den ist. Die Berichtigungen sämtlicher angegriffenen Verbände
und Persönlichekiten sind der „Münchener Post" unter Beru¬
fung auf 11 des Pressegesetzesübersandt worden . Ferner
erheben die Verbände, wie die angegriffenen Persönlichkeiten
gegen die „Münchener Post" Beleidigungsklage. Vor dem Ab¬
druck des obigen Artikels oder von Teilen desselben in anderen
Zeitungen wird gewarnt , da in jedem Falle Klage erhoben wird.
Deutscher Kampfbund gegen die Kriegsschuldlüge, Reichsverband
akademischen Kriegsteilnehmer, Zentralverband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegshinterbliebener e. V.

Die Kommunisten gegen Severing.
Berlin , 15. Oktbr. In der „Roten Fahne " deutet der Führer

der kommunistischenpreußischen Landtagsfraktion an , welche
Marschroute die Kommunisten bei ihrer künftigen Politik in
Preußen und insbesondere gegenüber den gegen Severing ge¬
stellten Mißtrauensanträgen einzuschlagengedenken, und sagte
am Schluß der Kritik der gestrigen Rede Scverings : Die Kom¬
munisten bringen ihr Mißtrauen und ihre Kampfstellung gegen¬
über jedem Ministerium dadurch zum Ansdruck, daß sie den
Etat ablehnen und außerhalb des Parlamentes die Arbeiter-
masten zur einheitlichen Kampffront gegen alle kapitalistischen
Regierungen und so auch gegen das System Severing zusam-
menschliehen. Die sozialdemokratischen Führer sind im Preußi¬
schen Landtag jederzeit bereit, mit den Parteien , die heute Se¬
vering das Mißtrauen anssprechen, in eine Koalition einzutre-
ten und eine Front gegen die kommunistische und revolutionäre
Arbeiterschaft zu schließen. Dieser Einheitsfront gilt es, die
Einheitsfront des revolutionären Proletariats gegenüber zu
stellen und das wollen die Kommunisten.

Ermäßigung der Verzugszuschläge für Steuerruckstände.
Durch eine Verordnung vom 10. Oktober, die am 15. Okto¬

ber in Kraft tritt , werden die Verzugszuschläge bei Steuer¬
leistungen, die bisher für den angefangenen halben Monat noch
nicht gezahlt sind, auf 54 Prozent herabgesetzt. Ms Ueber-
gangsbestimmung gilt , daß auch die Verzugszuschläge, soweit
der betreffende halbe Monat bereits vor dem 15. Oktober be¬
gonnen hat , auf 54 Prozent herabgesetzt werden. Darüber hin¬
aus hat der Reichsfinanzminister in einem Schreiben an die
Finanzämter zum Ausdruck gebracht, er habe keine Bedenken,
daß die Finanzämter aus Billigkeitsgründen auch für die Ver¬
gangenheit, soweit die Verzugszuschläge nicht bereits bezahlt
sind, die neuen Sätze in Anwendung bringen , soweit nicht
schlechter Wille der Steuerpflichtigen vorliegt.

Ausland
Prag , 15. Oktbr. Laut Prager „Rnde Pravo " erlaubte

Pch der linksradikale Stadtrat von Beraun , Anton Pech, seiner¬
zeit, als Präsident Masaryk die Berauner Ausstellung besuchte,
den Präsidenten außerhalb des vorgesehenen Programms auf
das Leben der armen Leute in Beraun aufmerksam zu machen.
Dafür wurde er nun von der tschechischen Bezirksverwaltung

in Horschitz aus Grund des Prügelpatents von 1848 zu acht
Tagen Gefängnis verurteilt . — Die tschechische Forstverwaltung
hat »verfügt, daß in dem zur Tschechoslowakei gehörigen Teil
des Riesengeibirges sämtliche deutschsprachigenWegweiser, die
der Deutsche Riesengebirgsverein in jahrzehntelanger mühseli¬
ger Arbeit errichtet hat, im Laufe einer Woche entfernt werden
müssen. Gleichzeitig wurde angeordnet , daß in Zukunft nur
tschechische Wegweiser angebracht werden dürfen. Durch diese
Maßnahmen hoffen die Tschechen, den ihnen unwillkommenen
Besuch der Reichsdeutschen des rein deutschen böhmischen Riesen¬
gebirges fernzuhalten. Der Protest des Deutschen Riesenge-
birgsvereins blieb vergeblich. »

Sforza gegen die Unmöglichkeit des polnischen Korridors.
Im „Corriere de la Terra " führt der ehemalige Minister

des Auswärtigen , Graf Sforza , aus : Der Polnische Korridor
ist das schrecklichste Geschenk, welches jemals einem Staate ge¬
macht worden ist. Außer Frankreich hätten das auch alle ande¬
ren Regierungen eingesehen. Eine Großmacht wie Deutschland
könne sich unmöglich auf die Dauer ihr Gebiet in zwei Teile
schneiden lassen. Es handelt sich darum, Frankreich von einer
solchen Unmöglichekitzu überzeugen, damit ohne sofortige Ge¬
bietsabtrennungen die schwersten, durch jene Teilung hervor-
gerujenen Schäden abgestellt werden.

Luftbomben und Propaganda in Marokko.
Paris , 15. Oktbr. Aus Fez wird berichtet: Während des

Winters soll unter Len Stämmen im Rifgebiet eine lebhafte
Politische Propaganda entfaltet werden, um die Eingeborenen
vor einer Wiederaufnahme der Kämpfe im Frühling abzuhal¬
ten. Man will ihnen die Ueberzeugung beibringen, daß sie
eigentlich die Opfer seien, und daß sie durch die Anforderungen
Abd el Krims vollständig ansgeplündert würden . — Ein Flie¬
gergeschwader hat gestern über 3000 Kilo Bomben aus Tar-
quis geworfen, wo Abd el Krim seine neue Residenz aufgeschla¬
gen hat . Auch in der Gegend von Ain Berda und nördlich
von Kert entfalteten französische Flieger eine lebhafte Tätigkeit.
Von Cuers -Pierrefeu , der südfranzösischenFlugzeugbasis, aus
wurde gestern von neuem ein Bombenslngzenggeschwadernach
Casablanca abgesandt. Gleichzeitig ist auch von Bizerta aus
ein Geschwader Wasserflugzeuge nach Marokko gegangen. Es
scheint, daß die Verwendung von Flugzeugen in Marokko einen
sehr großen Umfang annimmt . Den Rifleuten ist der Kampf
gegen Liese Waffe offenbar ungewohnt , sodaß man sich in fran¬
zösischen Militärkreisen»einen großen Erfolg von einer reich¬
lichen Verwendung der Flugzeuge verspricht.

Gegenwehr der Rifkabhlen.
London, 15. Oktbr. Dem „Daily Expreß" wird aus Fez

gemeldet, eiue starke französische Aufklärungstruppe von drei-
bis vierhundert Mann Kavallerie, welche nordwestlich von der
französisch-spanischen Linie bis 30 Kilometer vor Ajdir vorging,
wurde von Rifkabhlen auf dem Rückwege im Gebirge aus dem
Hinterhalt überfallen. Die Rifbewohner feuerten von allen
Seiten aus die nur »langsam vorwärts kommenden Truppen und
brachten ihnen erhebliche Verluste bei. Der Kolonne gelang es
schließlich, zu ihrer Ausgangsbasis zurückzukehren. Nach einer
Tanger -Meldung des „Daily Telegraph " fielen 14 Granaten
auf den Bahnhof Tetuan . Abd el Krim hat sein Hauptquartier
in Targuist aufgeschlagen und hat dort seine Truppen , sowie
viele Gefangene versammelt und große Vorräte und Munition
eingelagert. Starke Befestigungen sind'aufgeworfen, namentlich
gegen Luftangriffe und ein Telephonnetz mit der Front und
dem Djeballaland ist hergestellt worden.

Frankreichs große Verluste in Syrien.
Ministerpräsident Painleve , der gestern der Finanzkommis¬

sion »der Kammer Bericht erstattete über neue militärische Kre¬
dite, wurde bei der Gelegenheit von einem Mitglied der Kam¬
mer über die Verluste befragt, »die Frankreich in Syrien er¬
litten hat . Die Frage war für Painlevö offenbar höchst unan¬
genehm. Er teilte mit, daß bis Ende »September 1925 in
ihrien 6042 Mann , darunter 179 Offiziere, gefallen seien. Die

von Painlevb erwähnte Zeit saßt natürlich die letzten Kämpfe
unter dem General Sarrail nicht ein.

Kommunistenverhaftungen in London.
London, 15. Oktbr. Großes Aufsehen erregte in der Presse

die nach Mitternacht veröffentlichte Meldung von der gestern
nacht erfolgten Durchsuchung des kommunistischen Hauptquar¬
tiers in London »durch die Polizei und der Verhaftung von sechs
bekannten Führern . Die Durchsuchung wurde unternommen
aus Befehl des Innenministeriums . Die Verhafteten werden des
Versuchs, Aufstand und Meuterei zu erregen, angeklagt. Vier
Verhaftete sind Mitglieder des Vollzugsausschusses der kom¬
munistischen Partei.

Aus SladL Bezirk und Umgebung
Neuenbürg , 15. Oktbr. (Haustrunk .) Das Ministerium des

Innern weist in einer Bekanntmachung daraus hin, daß die Ver¬
wendung von Weinsteinsäure bei der Herstellung »von Haus¬
trunk aus Traubenmaische, Traubenmost , Rückständen der Wein¬
bereitung oder aus getrockneten Weinbeeren verboten ist. Ein
Zusatz von Weinsteinsäure zu Wein ist ohnedies verboten; es
darf deshalb dem Haustrunk auch dann, wenn Wein, insbeson¬
dere ausländischer Wein mitverwcndet wird, Weinsteinsänre
nicht zugesetzt werden.

Birkenfeld, 15. Oktbr. Nachdem die von der Gemeinde in
Angriff genommenen Bauarbeiten nunmehr nahezu beendigt
sind, eine Inangriffnahme neuer Arbeiten aber infolge der
schlechten finanziellen Lage der Gemeinde unmöglich ist, be¬
schließt der Gemeinderat die Entlassung sämtlicher Gemeinde-
arbeiter , soweit sie nicht als Notstandsarbeiter anerkannt sind.

Calmbach. (Gemeinderatssitzung vom 8. Oktober.) Am 5.
März d. I . bat der Gemeinderat den Voranschlag des Ge-

meinüehaushaltes für das Rechnungsjahr 1924 aufgestellt. Bei
132 996 Mark Einnahmen und 202385 Mark Ausgaben ergibt
sich ein Abmangel von 69 389 Mark, welcher durch die Gemeinde-
umlage zu Lecken ist- Da zur Zeit der Ausstellung des Vor¬
anschlags ein festes Gewevbesteuerkatafter noch nicht gegeben
war, die damaligen gesetzlichen Grundlagen aber zu einer mög¬
lichst gerechten Steuerverteilung ungeeignet waren , hat der Ge¬
meinderat beschlossen, mit der endgültigen Feststellung des Vor¬
anschlags und der Gemeindeumlage zuzuwarten bis die Ge¬
werbesteuereinschätzung für 1924 erfolgt sei. Dies ist inzwischen
geschehen. Nach dem Ergebnis »derselben wäre bei dem fest¬
gestellten Ab Mangel eine Umlage von 23 v. H. der Ertrags¬
kataster notwendig geworden. Aus das Gesuch um Genehmi¬
gung des Umlagchöchstsatzes hat die M .B .K. den Voranschlag
mit der Aufforderung an »den Gemeinderat zurückgegeben, sich
über die Aufhebung des Bürgernutzens schlüssig zu machen. Um
die einzelnen Gemeinderatsmitglieder über Herkunft und Höhe
der Bürgernutzung zü unterrichten, hat der Ortsvorsteher den¬
selben vor der Beschlußfassungeine eingehende »schriftliche Dar¬
stellung hierüber gegeben. Ans derselben ergibt sich, daß die
Grundlage für die Bürgernntzung das Erträgnis des Gemeinde¬
waldes an Brennholz bildet. Letzteres beläuft sich auf rund
10 500 Mark , wovon die Hauerlöhne , »die anteilmäßigen Kultur -,
Beförsterungs -, Waldschutz- und Verwaltungskosten mit 6500
Mark in Abzug zu bringen sind, so daß zur Austeilung 4000 M.verbleiben.

Der Gemeinderat beschloß, an der Auszahlung der Bürger¬
nutzung für 1924 festznhalten, »den Betrag der einzelnen Bür¬
gergabe aber dem Gesamterträgnis derselben und der Zahl der
Nutzungsberechtigten entsprechend aus 8 Mark für einen Be¬
rechtigten festzusetzen. Gegen diesen Beschluß hat die M .B .K.
keine Einwendung erhoben- Gleichzeitig hat sie aber angeorü-
net, Laß von den für 1924 eingestellten Ausgabeposten soviel
auf 1925 übertragen werden, daß über eine 20Prozentige Um¬
lage nicht hinaus gegangen werden muß. Demzufolge wurde
vom Gemeinderat beschlossen, Len zur Wiederbeschaffung des
durch die Inflation verloren gegangenen Betriebskapitals ein¬
gestellten Betrag von 6000 Aftirk auf 1600 Mark herunterzu¬
setzen. Der hiedurch auf 61489 Mark ermäßigte Gefamtabman-
gel soll durch eine Gemeindeumlage von 20 v. H. der Ertrags¬
kataster »gedeckt werden. Dieser Beschluß ist von der Aufsichts¬
behörde genehmigt und der Voranschlag für vollziehbar erklärt
worden . Von der Gemeindepflege wurde die Gemeindeumlage
für 1924 vorläufig in Höhe von 12 v. H. der Ertragskataster
erhoben, so Laß noch 8 b. H. derselben für 1924 nachzuerhebensind.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Min . Ä.
Innern und der Finanzen über Aenderung des Gemeindesteuer-
gefetzes vom 28. 8. 1925 wurde auf Grund der vorstehenden Vor¬
schriften beschlossen», vom 15. 10. 1925 ab von dem Recht der Er¬
hebung einer Wertzuwachssteuer Gebrauch zu machen, wenn
bei der Veräußerung von Grundstücken, die in der Gemeinde
liegen, der Veräußerer das Eigentum an den Grundstücken in
der Zeit vom 1. Januar 1919 bis 31. Dezember 1924 erwor¬
ben hat.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von einem Erlaß des
Oberamts Neuenbürg über die stattgefundene Farren - und
Zuchtbockschau. Bei der Farrenhaltung ergab sich kein Anstand.
Für »die Zuchtbockhaltungwurde die Beschaffung eines Ersatzes
für den älteren weißen Saanenbock angeregt . Es »wurde dem¬
entsprechend beschlossen. Der außer Dienst gestellte rehfarbige
Bock wird dem Farrenwärter Wurster zum Preis von 25 Mk.
als Schlachttier überlasten. Hieran anschließend wurden noch
verschiedene kleinere Vcrwaltungsgeschäste und Grundstücks-
schätzungen erledigt.

Rohrdorf OA. Nagold, 15. Oktbr. (Tödlicher Fabrikunsall.)
Der mit der Kestelreinigung in der Schwarzwälder Tuchfabrik
beschäftigte 18jährige Wilhelm Walz von Oberjettingen war zu
dem oberen Mannsloch herausgestiegen, um ein Lichtleitungs¬
kabel emporzuziehen und an anderer Stelle wieder herunter¬
zulasten. Plötzlich hörten die in dem Dampfkessel arbeitenden
Leute einen dumpfen Ton und als man nachsah, fand man den
Walz, den Steckkontakt mit Leiden Händen an die Brust Pres¬
send, auf dem Boden liegend. Die Wiederbelebungsversuche
blieben ohne Erfolg . Walz, der sehr herzleidend war, wird
durch eine Berührung mit der Lichtleitung einen Herzschlag
erlitten haben. Genaues konnte »bisher nicht festgestellt werden,
jedoch kann nur die unglückliche Verkettung verschiedener Um¬
stände die Ursache gewesen sein.

Horb, 15. Oktbr. (Die Herren der Straße .) Mn von Bil-
dechingen kommendes Auto fuhr in rasendem Tempo und ohne
Signal zu geben auf das Fuhrwerk »des Schwanenwirts Hipp
mit solcher Wucht auf, daß der Wagen auf die Seite geworfen
und zertrümmert wurde. Das Auto suchte hernach zu entkom¬
men, wurde aber in Nordstetten aufgehalten. Das Fuhrwerk
war mit drei Personen »besetzt, die trotz des heftigen Zusammen¬
pralls unverletzt blieben.

Stuttgart, l5. Okt. (Beleidigungsprozeß.) Vom Schöffenaericht
Stuttgart wurde der Geschäftsführer des Wiirtt. Bauern- und Wein¬
gärtnerbundes, Theodor Körner jun., wegen öffentlicher Beleidigung
zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt. Der Anklage lag eine in den
Zeitungen von Körner enthaltene Aeußerung gegen den Staatsanwalt
Dr. Brügel zugrunde. Dieser hat anläßlich einer Verhandlung vor
dem Amtsgericht Ludwigsburg, als einige Mädchen aus Hessigheim
wegen Nahrungsmittelfälschungund Preistreiberei angeklagt waren,erklärt, wenn das Käsmachen sich nicht mehr rentiere, dann sollen die
Bauern vom Markt wegbleiben. Diese Aeußerung nahm Körner
zum Anlaß, um in ziemlich scharfer Weise gegen den Staatsanwalt
einen Artikel zu schreiben, in dem er u. a. die Aeußerung gebrauchte,
daß die vom Staatsanwalt gebrauchte Redensart, wenn sie nicht von
einem Staatsbeamten gemacht worden wäre, als dummes Geschwätz
zu betrachten sei.



Sontheim OA. Heilbronn , 15. Oktbr. (Das flüchtige Bor¬
stentier.) Dieser Tage suchte ein Borstentier die Freiheit . Es
war abends zwischen 10 und 11 Uhr, als -das Tier freudig grun-
send bereits schon von der Horkheimer- in die Lauffenerstraße
einbog. Dort eilte es aber das Schicksal. Der Ausrufer mit
der Ortsglocke befand sich noch unterwegs, nahm Las freiheit¬
liebende Schweine mit nach Hause und gab ihm in einem alten
Fast Unterkunft. Am andern Morgen gab dann der Quartier¬
geber seinen Fund durch die Ortsglocke bekannt. Als er aber
mit der Eigentümerin das Tier holen wollte, was dieses bereits
wieder ausgebrochen, da das Faß keinen Boden hatte. Die Jagd
begann also von neuem.

Ebersbach a. F ., 15. Oktbr. (Bestätigter Tod.) Dieser Tage
ist eine Mitteilung der französischenRegierung cingegangen,
wonach der seit August 1918 vermißte Gefreite Heinrich Roos
der württ . Minenwerfer -Kompagnie Nr . 27, Sohn des Eisen¬
bahnhilfswärters Roos in Ebersbach, am 8. August 1918 auf
dem Schlachtfeld in Frankreich bei Marlancourt , südlich Albert,
im Gefecht gefallen und in Sally --Laurette beerdigt worden
sei. Am 3. Dezember wurde Roos sodann auf dem endgültigen
deutschen Friedhof in Prohart , südlich Bray sur Somme , bei-

Geislingen a. St ., 15. Oktbr. (Ein Betrüger .) Der 21stih-
rige hier wohnhafte, aus der Tschechoslowakei gebürtige ledige
Gürtler Eugen Weißberger wurde vom Amtsgericht wegen
vier Fällen des Betrugs im Rückfall zu einer Gesamtgefängnis¬
strafe von zwei Jahren , zu 100 Mark Geldstrafe und zu drei¬
jährigem Ehrverlust verurteilt . — Anläßlich einer Vorführung
an das Gericht ging Weißberger dem Wachtmeister kurz vor der
Gefängnistüre durch, der dann zwei Revolverschüsseauf ihn
abgab und ihn auch unter Mithilfe eines in der Nähe beschäf¬
tigten Maurers wieder ergreifen konnte.

Gmünd, 15. Oktbr. (Ein Hochstapler.) Vor dem Großen
Schöffengericht stand unter der Anklage des Verbrechens des
Betrugs im Rückfall und anderer Straftaten der löoige Kauf¬
mann Karl Bleicher von Gmünd . Der noch junge Angeklagte
hat ein bewegtes Löben hinter sich. Als ihm der deutsche Boden
zu heiß wurde, wanderte er nach Brasilien aus . Dort gefiel
es ihm aber nicht; deshalb betrog er zwei Kameraden um ihr
Reisegeld, beschaffte sich damit eine Schiffskarte und fuhr nach
Deutschland zurück, seine Kameraden in Not und Elend zurück¬
lassend. Seine Straftaten in Deutschland reichen bis ins Früh¬
jahr 1924 zurück. Da sing er an , Zechprellereienund Betrüge¬
reien im ganzen Land zu begehen. Geschäftsleute von Gmünd,
Stuttgart , Biberach, lllm und in Baden waren seine Opfer.
Seine Spezialität war , als Lehrer , Monteur oder Eisenbahn¬
assistent anfzutreten . Kellnerinnen, Geschäftsleute, Bahnbeamte
wußte er jeweils unter betrügerischem Vorbringen zur Heraus¬
gabe eines Darlehens von kleineren und größeren Beträgen
zu bestimmen. Gäste in Gasthöfen, die im Zimmer mit ihm
übernachteten, waren stets die Betrogenen oder Bestohlenen. —
Das Urteil lautete auf vier Jahre Gefängnis und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre.

Friedrichshafen, 15. Oktbr. (Wo findet das Schwäbische
Sängerfest 1927 statt?) Die Stadt wird sich darum bemühen,
daß das Schwäbische Sängerfest 1927 nach Friedrichshafen
kommt. Der Luftschiffbau ist bereit, eine der Hallen zur Ver¬
fügung zu stellen; es bemüht sich noch die Stadt Ulm um das
Sängerfest.

Der erste Schnee. Nach -dem riesigen Barometersturz am
Dienstag war mit einer Besserung der Wetterlage nicht zu rech¬
nen ; daß es aber gar noch zum Schneien kommen werde, daran
hätte am Mittwoch Wohl niemand gedacht. Aus dem Lande lie¬
gen jetzt tatsächlich Meldungen vor, daß der erste Schnee ge-
fallen ist. In Neresheim fiel der erste Schnee vermischt mit
Graupen und Regen. Dabei war die Witterung unfreundlich
und der nasse Wind pfiff aus einem kalten Loch. Auf der Reut-
linger Wb vermochte sich der Schnee auf der gefrorenen Erde
sogar eine Weile zu halten und bildete eine Weiße Decke. — In
Ebingen setzte Dienstag abend ein rauher Wind ein, der am
Mittwoch den-ersten Schnee brachte. — In Leutkirch war der
Schnee wieder mit Regen vermischt.

BadeR
Heidelberg, 14. Oktbr. Die Große Strafkammer verurteilte

in der Berufungsklage den 20jährigen Gärtner Wilhelm Schnei¬
der, der im August vom hiesigen Schöffengerichtwegen Straßen¬
raubs , nämlich des lieber falls auf einen Kassenboten in der
Nähe der Molkenkur, zu drei Jahren sechs Monaten Gefängnis
verurteilt worden war , wegen Raubversuchs zu zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis.

Handel und Werkeln?
Stuttgart, 15. Okt. Dem Donnerstagmarkt am Vieh- und

Echlachlhos wurden zugeführt: 26 Ochsen, 3 Bullen, 80 Iungbullen,!
99 Züngelnder, 24 Kühe, 445 Kälber, 492 Schweine, l l Schafe, j
Alles Verkauft. Erlös aus je ein Ztr. Lebendgewicht: Ochsen1. 53 i
bis 57 (letzter Markt: 53—57), 2. 40—49 (unv.), Bullen l . 53—55!
(uno.), 2. 44—51 (unv.), Züngelnder1. 57- 62 (uno), 2. 45—55
(unv.), 3. 37—42 (unv), KüheI. 33—43 (uno.), 2. 20—30 luno.),
3. 13—19 (unv), KälberI. 94- 96 (92- 95), 2. 87—91 (86- 90), 3.
78- 85 (76—83), Schafe 1. 80- 84 (79—83), 2. 45—70 (50- 70),
Schweine1. 100- 101 (96—97), 2. 98- 100 (93- 951, 3. 95- 97 (90
bis 92), 4. — >84—87), Sauen 88 (75—86) Mark. Verlauf des
Marktes: Bei Großvieh langsam, bei Kälbern und Schweinen belebt,
ungenügende Zufuhr bei Schweinen.

Stuttgart, 15. Okt. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmung
am Getreidemarkt ist unverändert ruhig. Die Preise sind unverändert:
Weizen 22—23.75, Sommergerste 23—25.50, Roggen 18.50—19.25,
Hafer 17—19, Weizenmehl 38.75—39.75, Brotmehl 31.75—32 75,
Kleie 10.50—10.75, Wiesenheu, 6—7, Kleeheu7—8, drahtgepreßtcs
Stroh 4.50—5 Mark per 100 Kilo.

Stuttgart, 15. Oktbr. Mostobstmarktauf dem Wilhelmsplatz:
Zufuhr 800 Zentner, Preis 8.50—10.50 Mark. — Kartoffelgroßmarkt
auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 1200 Zentner, Preis 3.50—-4 Mk. —
Filderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 200 Ztr., Preis
3 Mark für einen Zentner.

Stuttgart, 15. Okt. (Mostobstmarkt auf dem Nordbahnhof.)
Ausgestellt waren 118 Wagen, davon 73 neu zugesührt, nämlich aus:
Württemberg5, Preußen9, Bayern 1, Baden 1, Hessen4. Holland
3, Italien 11, Frankreich 39. Nach auswärts sind 37 Wagen abge¬
gangen. Preis wägenweise für 10000 Kg. von 1300—1670 Mark;
im Kleinoerkauf7.40—8 60 der Zentner. Marktlage lebhaft

Pforzheim, 14. Okt. (Schlachtoiehmarkt.) Auftrieb: ein Ochse
(unverkauft einer), eine Kuh (eine), 6 Rinder (eins), II Farcen, 71
Kälber, 14 Schafe, 64 Schweine. Marktverlauf: Mittelmäßig. Preis
für ein Pfund Lebendgewicht: Kälber 84—90, Schweine 95—98.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stack für Fracht,
Markt - und Verkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

München, 15. Okt. Ueber ein Brandunglückin Markleuten bei
Hof, wobei insgesamt acht Personen verbrannt sind, erfahren wir,
daß es sich um den PorzellandreherGärtner mit Frau und sechs
Kindern, die in dem vom Brand erfaßten Gebäude wohnten, handelt.

gebrannten Hauses beseitigt worden war. Die Kinder waren in ei¬
nem Aller von vier bis achtzehn Jahren.

Weilburga. d. Lahn, 16. Okt. Donnerstag morgen gegen7 Uhr
brach in der Bau- und Möbeltischlerei Moser, der auch eine Säge¬
mühte und Getreidemühle ungegliedert sind, Feuer aus, das bei dem
herrschenden Wind und den großen Holzvorräten gewaltigen Umfang
annahin. Den oereinigten Feuerwehren von Weilburg und Umgegend
gelang es, nach fünfstündiger Arbeit den Brand auf seinen Herd zu
beschränken. Während die Tischlerei und das große Holzlager völlig
niederbrannten, konnten die Mühle und die angrenzenden Gebäude
gerettet werden. Der Schaden ist sehr beträchtlich, doch zum Teil
durch Versicherung gedeckt. Drei Arbeiter der Nachtschicht wurden
von der Polizei umer dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

Düsseldorf, 15. Okt. Gestern abend kurz nach II Uhr bemerkte
der Führer eines Slraßenbahnzuges, daß die Geleise durch einen
langen Holzblock gesperrt waren. Als das Hindernis beseitigt werden
sollte, sprangen aus dem Dunkel drei maskierte Männer und ver¬
langten unter Vorhaltung von Revolvern von den Schaffnern die
Herausgabe des Geldes. Einem Schaffner wurde mit einem Messer
der Tragriemen der Geldtasche durchgeschniitcn, weil er mit der Her¬
gabe des Geldes zögerte. Alsdann forderten die Täter wiederum
unter Vorhaltung von Revolvern zum Weiterfahren auf. Sie sind
unerkannt entkommen.

Duisburg, l5. Okt. Der letzte Soldat im Sanktionsgebiet hat
gestern abend gegen 10 Uhr die Rheinbrücke nach Homberg passiert.
Nachdem bereits gestern im Laufe des Nachmittags die Möbel und
Einrichtungsstücke der interalliiertenRheinschiffahrtskommissionab¬
transportiert waren, hat die letzte Abteilung Ruhrort gestern abend
verlassen. Es bleiben nur vier Zivilpersonen zurück, die jedoch keine
militärische Befugnisse haben.

Leipzig, 15. Okt. Der süddeutsche Senat zum Schutze der Repu-
blick verhandelte heute gegen sieben Kommunisten aus Eppingen in
Baden wegen Vergehens gegen§ 7 des Sprengstoffgesetzes und wegen
Beihilfe zum Hochverat. Der Hauptangeklagte Halst wurde zu 2
Zähren und 3 Monaten Gefängnis und 200 Mark Geldstrafe verur¬
teilt. Fünf weitere Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen von 5
Monaten bis zu einem Jahre und 4 Monaten verurteilt.

Berlin, 15. Okt. Das Hochverratsversahren, das gegen den
völkischen Abgeordneten von Gräfe-Goldebee wegen Verdachts der
Beteiligung am Hitlerputsch vom Oberreichsanwalteingeleitet worden
war, ist nunmehr aufgrund der Amnestie eingestellt worden.

Berlin, 15. Okt. Zm Reichsrat widmete StaatssekretärZweigert
dem verstorbenen früheren Staatsminister Dr. Preuß einen warm
empfundenen Nachruf. — Chamberlain gab auf dem Bankett der
Presse namens der Delegationsführer feiner Befriedigung über das
Gelingen der Konferenz Ausdruck. — Die optimistischen Aeußerungen
Chamberlains werden in deutschen Konferenzkreisen so gedeutet, daß
England einen Druck auf die noch schwebenden sehr schwierigen Ver¬
handlungen ausüben möchte.

Warschau, 15. Okt. Die politischen Kreise Warschaus sind über¬
zeugt, daß der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund auch den
Rußlands nach sich ziehen werde.

London, 15. Okt. Die Polizei hat heute vormittag die Kommu¬
nisten Gallacher und Belli verhaftet.

Newyork, 15. Okt. Der Inhalt eines Speichers mit beschlag¬
nahmten Spirituosen im Werte von einer Million Dollar, darunter
alter Burgunder, Champagner und andere berühmte Marken, sowie
Branntwein wurden gestern in den East-River geschüttet.

hat gestern dem Wunsche Ausdruck gegeben, die Regierung möge
dem Parlament bei feinem Wiederzusammentritt die Aufhe¬
bung der Kriegsgerichte und des Militärstrafgesetzbuches bor¬
schlagen. Außerdem wurde eine Resolution angenommen, nach
der die Regierung aufgefordert wird, öffentlich den Risleuten
den Frieden anzubieten, um zu beweisen, daß Frankreich trotz
seines Erfolges nicht die Lage ausznnutzen versuche und beson¬
ders nicht daran Lenke, irgend eine Eroberungspolitik zu treiben.

Ein Luftschiff als Mutterschiff.
London, 15. Oktbr. Das LuftschiffR. 33 stieg heute vor¬

mittag mit einem Flugzeug , das unter seiner Hülle befestigt
war , zu einem Probeflug auf . Eine Viertelstunde nach dem
Aufstieg wurde das Flugzeug von der Vorrichtung, die es mit
dem Luftschiff verband, gelöst und machte selbständige Flug¬
übungen, um dann wieder an dem Luftschiff befestigt zu wer¬
den. Es ist das erste Mal , daß ein Luftschiff als Flugzeug¬
mutterschiff benutzt wird.

Annahme des Sicherheitspakt -Entwurfs.
Locarno,  15 . Oktbr. Die Konferenz von Locarno hat

in ihrer heutigen Vollsitzung den gesamten Text des Entwurfs
eines Sicherheitspakts angenommen.*)

*) Bereits gestern nachmittag durch Sonderausgabe zur
Kenntnis der Oeffentlichkeit gebracht. (Schriftl .)

Die entscheidendeVormittagsfitzuM.
Locarno, 15. Oktbr. Die juristischen Sachverständigen sind

schon heute früh znsammengetreten und haben den ganzen Vor¬
mittag über verhandelt . Kurz nach ^ 11 Uhr wurde die Voll¬
sitzung eröffnet, die von gestern auf heute verschoben worden
war . An der Sitzung nahmen erstmalig auch der tschechoslowa¬
kische Außenminister Benesch und der polnische Außenminister
Skrzynski teil. Kurz nach 12 Uhr fand die Vollsitzung nach
1 ständiger Dauer ihr Ende. Als erster verließ Chamberlain
mit seiner Delegation die Sitzung , dann folgte Graf S -krzhnski
ganz allein . Im Anschluß an die Sitzung fand noch eine kurzelink

Der Reichspräsident in Dresden.
Dresden, 15. Oktbr. Reichspräsidentv. Hindenburg ist mit

seinem Gefolge mit dem fahrplanmäßigen D -Zuge gegen 11.30
Uhr hier eingetroffen. Nachdem dem Reichspräsidenten einige
Herren vorgestellt worden waren und er die Begrüßungsreven
entgegengenommerr hatte, schritt er die Front der Ehrenkom¬
pagnie ab und fuhr dann im Auto durch die von einer dichten
Menschenmenge besetzten Straßen nach dem Ministerialgebäude.
Ueber all rief sein Erscheinen stürmische Huldigungen hervor.
Begnadigung eines Pom französischen Kriegsgericht verurteilten

Reichswehrsoldaten.
Köln, 16. Oktbr. Wie der Berichterstattex der „Kölnischen

Zeitung " in Locarno aus bester Quelle erfährt , fand zwischen
Dr . Stresemann und Briand eine Unterredung über die durch
ein französischesKriegsgericht in Bonn erfolgte Verurteilung
des Reichswehrangehörigen Bührig statt , der zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 2000 Mark Geldstrafe verurteilt worden war , weil
er ohne die für die Angehörigen der Reichswehr notwendige
besondere Erlaubnis das besetzte Gebiet betreten hatte. Dr.
Stresemann wies darauf hin, daß ein derartiges Vorgehen der
Besatzungsbehörden nicht mit dem Geist der Verhandlungen in
Locarno vereinbar sei und daher auch sicher nicht in den Ab¬
sichten der französischen Regierung liegen könne. Der franzö¬
sische Außenminister teilte nun gestern Dr . Stresemann mit,
daß er ans Paris einen Bericht emgesordert habe und daß die
Begnadigung des Verurteilten erfolgen werde.

Weiteres zur Affäre Arnold.
Berlin , 15. Oktbr. Nach der Meldung einer Berliner Kor¬

respondenz ist es den Bemühungen der Kriminalpolizei gelun¬
gen, die Veruntreuungen des Oberinspektors Arnold bei der
Reichsbank und 'dem großen Betrugsversuch bei der Reichsbank-
ftelle Breslau vollständig aufznklären und auch die Mitbeteilig¬
ten zu ermitteln und festzunehmen. Der Breslauer Streich ist
ein Racheakt abgebauter Beamter , der gemeinsam von Arnold
und den Bankbuchhaltern Erich ReinholL und Alfred Maier,
die unter Arnold in der Nebenstelle der Reichsbank arbeiteten,
geplant war . Ms Helfershelfer wurde der Arbeiter William
Gühoff gedungen, der in Breslau den Scheck zu präsentieren
hatte . Nach der Verhaftung von Arnold ließen sich die Helfer
nicht mehr in ihren Wohnungen sehen, die von -der Kriminal¬
polizei überwacht wurden . So gelang erst heute ihre Fest¬
nahme.

Die deutsche Schule iu Rom gefährdet.
Die „Vossische Zeitung " meldet aus Rom, daß die deutsche

Schule auf Anordnung der Behörden die weitere Unterrichts-
Erteilung an Kinder italienischer Eltern einzustellen habe. Für
den Nichtbefolgungsfall sind polizeiliche Maßnahme angedroht.
Die deutsche Schule hat infolge dieser Weisung zu Beginn die¬
ses Schuljahres zahlreiche italienische Neuanmeldungen ableh¬
nen müssen. Dadurch ist wegen der geringen Anzahl der deut¬
schen Kinder in Rom aus finanziellen Gründen die Existenz der
deutschen Schule bedroht.

JnLienststellMW der dritten „Emden".
Berlin, 15. Oktbr. Der kleine Kreuzer „Emden", der im

Frühjahr dieses Jahres vom Stapel gelassen wurde, wurde am
heutigen Tage in Wilhelmshaven in Dienst gestellt. Der Reichs¬
präsident richtete aus diesem Anlaß folgende Glückwünsche an
den Chef der Marineleitung : „Ew . Exzellenz spreche ich zur
Indienststellung des kleinen Kreuzers „Emden" meine besten
Glückwünsche aus . Möge dieses erste neuerbaute Schiff der
deutschen Reichsmarine, anknüpfend an die ruhmvollen Ue'ber-
lieferungen, die mit dem Namen „Emden" verbunden sind, auf
seinen Fahrten in allen Gewässern in Ehren die deutsche Flagge
zeigen, und damit dem Ansehen des deutschen Namens im Jn-
nnd Ausland dienen. Ich bitte dem Kommandanten und der
Besatzung des kleinen Kreuzers „Emden" meine besten Wünsche
für eine stets glückliche Fahrt zu übermitteln.

gez. von Hindenburg ."
Für die Aufhebung der Kriegsgerichte und des Militärstraf-

gesetzbuches in Frankreich.
16. Oktbr. Der Arrondissementsrat von Montlncon
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persönliche Begegnung statt . " Die deutschen und französischen
Delegierten verließen etwa gleichzeitig den Justizpalast . Be-
nesch, der als letzter aus dem Gebäude trat , äußerte Pressever¬
tretern gegenüber, daß die Verhandlungen einen merkwürdigen
Verlauf genommen hätten und daß alles so gut wie fertig
sei. Man dürfe hoffen̂ daß die Konferenz am Samstag ihr
Ende erreicht habe. Der amtliche Bericht über die heutige
Sitzung hat folgenden Wortlaut:

In der heutigen achten Vollsitzung wurde der gesamte Text
für den Entwurf eines Sicherheitspaktes aMenomrne». Darauf
wurde die Frage der Schiedsverträge auf die Tagesordnung
gesetzt. Die Vertreter Polens und der Tschechoslowakeiwurde«
eingeladen, an der Sitzung teilzunehmen, um den Bericht der
Rcchtssachverständigen über ihre Arbeiten hinsichtlich der Ent¬
würfe von Schiedsvertriigenzwischen Deutschland und Frank¬
reich bzw. zwischen Deutschland und Belgien nntanznhören.
Der Text dieser Entwürffe wurde von den beteiligten Delega¬
tionen angenommen. Die Vertreter Polens und der Tschechol
slowakei machten alsdann Mitteilung über den bereits fortge¬
schrittenen Stand ihrer eigenen Verhandlungen mit den Vertre¬
tern der deutschen Regierung und den Entwurf von Schieds-
verträgen zwischen Deutschlandu. Polen bzw. zwischen Deutsch¬
land und der Tschechoslowakei. Es wurde beschlossen, die end¬
gültige Annahme der verschiedenen Verträge sowie der Erörte¬
rung der Frage des Zeitpunkts einer Veröffentlichung einer spä¬
teren Sitzung vorzubehalten.

Locarno, 15. Oktbr. Die Konferenz hat beschlossen, den
Sicherheitspakt nicht in Locarno zu veröffentlichen, sondern ihn
am nächsten Mittwoch gleichzeitig in allen Hauptstädten der
Oeffentlichkeit zu übergeben.

Sieben Verträge zu erledigen.
Paris , 15. Oktbr. Die Morgenblätter stellen fest, daß ins¬

gesamt sieben Verträge zur Unterzeichnung kommen würden.
1. Der Rheinpakt, der von England , Frankreich, Deutschland,
Belgien und Italien unterzeichnet werde; 2. Schiedsgerichts-
Vertrag zwischen Deutschland und Frankreich; 3. Schieds¬
gerichts-Vertrag zwischen Deutschland und Belgien ; 4. Schieds¬
gerichts-Vertrag zwischen Deutschland und der Tschechoslowa¬
kei; 5. Schiedsgerichts-Vertrag zwischen Deutschland und Polen;
6. Garantievcrträge , durch die Frankreich, Polen und der
Tschechoslowakei seine militärische Intervention für den Fall
der vorerwähnten Schiedsgerichtsverträge znfichere (?) ; und
7. eine Erklärung , durch die die Alliierten Deutschland die Zu¬
sicherung über die Auslegung des Artikels 16 des Völkerbunss-
Paktes erteilen. Der Wortlaut der Schiedsgerichtsverträge zwi¬
schen Deutschland und Belgien, Deutschland und Frankreich,
Deutschland und der Tschechoslowakei, der für die drei Verträge
gleichlautend sein soll, wäre nach dem „Petit Parisien " schon
gestern tn einer Vollsitzung besprochen worden, wenn eine aus¬
reichende große Zahl von Exemplaren vorhanden gewesen wäre.

Ergebnislose Verhandlungen über Rheinlandsrage
und Ostverträge.

Locarno, 15. Oktbr. Um 10 Uhr abends sind Dr . Luther
und Dr . Stresemann noch nicht aus dem Grand -Hotel zurück¬
gekehrt. Die Sitzung von heute abend ist also die längste aller
persönlichen Unterhaltungen , die bisher stattgefunden haben,
ein Beweis dafür , Laß das Ringen außerordentlich erbittert ist.
Die Spannung im „Esplanade" ist aufs höchste gestiegen. Kurz
nach 10 Uhr, als die Nervenfolter aus das Höchste gestiegen ist
kommt vom Grand -Hotel telephonisch die Nachricht, daß die
Unterhaltung der fünf Minister — auch Vandervelde war be¬
teiligt — eben zu Ende gegangen ist. Man hört , daß Briand
zunächst seine französischen Journalisten mit einigen Bonmots
abzuspeisten suchte, ihnen dann aber schließlich erklärte, daß
man noch nicht fertig sei, die Sache -gehe eben doch nicht so
schnell von statten. Kurze Zeit darauf fährt -das Ministerauto
vor dem „Esplanade" vor und der Reichskanzlerund der Außen¬
minister, die von den über drei Stunden dauernden Verhand¬
lungen ziemlich abgekämpft zu sein scheinen, begeben sich sofort
auf ihre Zimmer . Um )411 Uhr geben Staatssekretär KcmP-
ner und der Pressechef bekannt, daß die Verhandlungen zu kei¬
nem Ergebnis geführt haben. Weder in der Frage der östlichen
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Lchieüsverträgenoch in der Frage der Rückwirkungen ist es
Ölungen, eine Einigung hcrbeizuführen. Ueber die Fortsetzung
der persönlichen Verhandlungen am Freitag und über die Voll-
schung ist noch nichts bestimmt. Die Lage ist so zu kennzeichnen,

zwar noch nicht von einem Bruch lder Verhandlungen die
Rede ist, daß aber vorläufig nicht abzusehen ist, wie eine Eini-
aungsformel gefunden werden kann. Wahrscheinlichwird die
Möglichkeit einer Einigung von den Nachrichten abhängen, die
Briand aus Paris erwartet.

Lord Birkenhead über die Ergebnisse in Locarno.
London, lll. Oktbr. Lord Birkenhead sagte gestern im Ver¬

laufe einer Rede, man erblicke ermutigende Anzeichen dafür,
daß nach den düsteren und schweren Jahren Gesundheit, nor¬
male Beziehungen und eine gegenseitige Verständigung in
Europa wiederhergestellt werden sollten. Wenn dieses Ergeb¬
nis erzielt werde, dann werde niemand Chamberlain seine Be¬
wunderung und seine Glückwünsche vorenthalten . Möglicher¬
weise werde dieser Erfolg heute erreicht werden und es sei ein
gutes Omen, daß heute Chamberlains Geburtstag sei. Nur
wenn das bedeutsame Dokument, das in Locarno hergestellt
werde, die Zustimmung eines Lurch die Kriegswunden gestraf¬
ten und kaum weniger Lurch die Lehren der seit dem Waffen¬
stillstand begangenen Jrrtümer gewarnten Europas erhalten
habe, könne man der Wiederherstellung von Handel, Kredit und
Beschäftigung entgegensetzen, ohne die England und Europa sich
verbluten würden.
Die Berliner Auffassung über die Annahme des Westpaktes

und der West-Schiedsvertriige.
Zu der Meldung aus Locarno, daß der Entwurf eines Si-

Kerheitspaktes und der Text >der Westschiedsverträgeangenom¬
men wurden, bemerken die Blätter , daß man nach der Auf¬
fassung in Berliner Politischen Kreisen diese in Locarno zu¬
stande gekommene Einigung nicht überschätzen dürfe. Die end¬
gültige Zustimmung zu dem Sicherheitspakt könne erst er¬
folgen, wenn über den Gesamtkomplex der in Locarno zur Ver¬
handlung stehenden Fragen eine Einigung erzielt ist. Daher
ist auch die Unterzeichnung des Sicherheitspaktes und der West¬
schiedsverträge, wie aus dem Kommunique der Delegationen
hervorgeht, auf eine spätere Sitzung verschoben worden.

Painleve zur EinMing über den Wcstpakt.
Paris , l5. Oktbr. Heute mittag wurde Ministerpräsident

Painleve von dem Außenminister Briand telephonisch über den
glücklichen Ausgang der seit zehn Tagen in Locarno geführten
Verhandlungen über Len Abschluß eines Sicherheitspaktes be¬
nachrichtigt. Nach dem Empfang der Nachricht erklärte Pain¬
leve, daß dieser Tag ein historisches Datum darstelle und daß
er sofort Briand die Glückwünsche der Regierung anläßlich der
Annahme des rheinischen Sicherheitspaktes übermittelt habe.
Er könne hinzufügen, daß die Verhandlungen betr . Len Ab¬
schluß der Schiedsgerichtsverträge zwischen der Tschechoslowakei,
Polen und Deutschland auf gutem Wege seien. — PainlevSe
empfing nachmittags den Generalsekretär Massigli, der ihm im
Aufträge Briands den Text des rheinischen Sicherheitspaktes
überbrachte.

Amerika und die Verhandlungen in Locarno.
Newhork, 16. Oktbr. Die Associated Preß erfährt aus Wa¬

shington: Die Nachricht von dem Zustandekommen der Eini¬
gung über den Westpakt begegnete hier größtem Interesse . In
amtlichen Kreisen enthielt man sich jedoch einer Aeußerung , .da
man auch bisher jede Verbindung mit den Verhandlungen in
Locarno sorgfältig vermieden hat.

BermikOren

Der Angsthase. Mit einer Pistole, die er ungeladen glaubte,
hat sich in Völklingen a. d. Saar ein Kausmannsgshilfe er¬
schossen. Er hatte die Waffe erst scherzhalber auf einen zu
Besuch weilenden Verwandten gerichtet und sie sich dann, als
dieser erschrocken abwehrte, mit dem Ausruf „Du Angsthase!"
selbst an die Schläfe gehalten. Im gleichen Augenblick krachte
der Schuß. Ter junge Mann starb troß aller ärztlichen Be¬
mührungen nach zwei Stunden.

Zwei neue deutsche Grotzschiffc„Berlin" und „Hamburg".
Der Norddeutsche Llohd hat vor wenigen Tagen einen neu er¬
bauten großen Passagier - und Frachtdampfer „Berlin " zum
ersten Male aus die Reise von Bremerhaven nach Newhork
ausgeschickt. Dieser Dampfer ist ein mit allen Erfindungen der
Neuzeit auf technischem und navigatorischem Gebiete ausgestell¬
tster Doppelschraubendampfer von ca. 15000 Brutto -Register-
Tonnen . Er lat eine Länge von 167 Meter , eine Breite von
21 Meter und einen Tiefgang von ca. 9 Meter . Das Schiff

ist eingerichtet für die Beförderung von 220 Passagieren in der
ersten, 284 in der zweiten und 618 in der dritten Klaffe. Sämt¬
liche Passagiere sind in Kammern untergebracht ; diese Kam¬
mern verteilen sich auf sechs Decks. Bei der Ausrüstung ist
größter Wert auf die Schaffung aller erdenklichen Sicherheits¬
vorrichtungen gelegt worden. Das Schiff fahrt mit einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 16,5 Knoten. Auch die Hapag wird vor¬
aussichtlich noch in diesem Monat ein neues Großschiff, den
Dampfer „Hamburg ", vom Stapel gehen lassen, um dann das
Schiff nach erfolgtem innerem Ausbau im kommenden Früh¬
jahr in die Hamburg -Newhorker Fahrt einzustellen. Die „Ham¬
burg " hat im wesentlichen die Gestalt der Schwesterschiffe„Al¬
bert Ballin " und „Deutschland". Bei 183 Meter Länge, 22 Meter
Breite und 17 Meter Höhe wird der Neubau 21000 Brutto-
Register-Tonnen fassen und Einrichtungen für die Beförderung
von etwa 1300 Passagieren besitzen. Ms Antriebsmaschinen
werden zwei voneinander unabhängige Turbinenanlagen ver¬
wandt werden, die dem Schiff eine Durchfchnittsgeschwindigkeit
von etwa 16 Seemeilen verleihen. Die „Hamburg " ist mit
Schlingertanks ausgerüstet , kombiniert mit formftabilen Aus¬
buchtungen, so daß die Schlingerbewegungen auch bei schwerer
See auf ein kaum fühlbares Maß herabzumindern sind.

Schönes, guterhaltenes, nuß¬
baumpoliertes

lNIM
mit weißem Marmor, Polster¬
rösten, Matratzen, evtl, auch
mit Federbetten, sowie zwei
guterbaltcne, vollständ.Betten,
einzelne Röste, Bettstellen,

Matratze», Vertikow
Schränke.Kommoden, Tische,
Stühle, Küchenschrank günstig
zu verkaufen
Pforzheim, DWeiuerstr. 18.

Laden.

TVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichstenu.
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Markt.
Für den am 19. Oktober 1925 in Leouberg stattfin¬

denden Vieh- und Schweinemarkt hat das Oberamt Leonberg
u.a. folgende seucheupolizeilicheAnordnungen getroffen:

1. Tiere aus Sperr - und Beobachtungsgebieten dürfen
dem Markt nicht zug-führt werden; auch dürfen Personen
aus den verseuchten Orten den Markt nicht besuchen.

2. Für alle dem Markt zugeführten Tiere sind Ursprungs¬
zeugnisse neuesten Datums beizubringen. Viehhändler haben
für Großvieh tierärztliche, für Schweine amtstierärztliche
Gesundheitszeugnissemit sich zu führen.

Neuenbürg, den 16. Okt. 1925. Obkramt.
Amtmann Hecke !.

Ketvrennaly.
Der am 20 . Oktober ds . Js . fällige

Viehmarkt
wird aus seuchenpolizeilichenGründen

nicht abgchalten.
Den 16. Oktober 1925.

Schultheißenamt.

Uistten-Karten
liefert rasch und billig

. Meeh'sche Buchdruckerei.

Schwann.

KeM'«.Sieii»lWSMe
m Hoch- und Halbstämmen,
sowie Pyramiden und Busch
empfiehlt in schöner Ware

Carl Gentner,
Handelsgärtnerei,Baumschulen

und Samenhandlung.

>tt verkaufen

Huste«, Mimt.
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht.

Walther Althaus,
Heiligenstadt(Eichsfeld) 92.

Tüchtiges, zuverlässiges

üilsäede»
m beikinderlosen Haushalt
guter Bezahlung gesucht.

Malter «,
KarlSruhe-Rüppurr,

Lebrechtstr. 12.

iusrrimu.

^  Meiner werten Kundschaft zur höfl. Mitteilung,
^ daß ich auf vielseitigen Wunsch meine Weinstube
—  mit folgendem Zunamen bedacht habe:

Z Weinstube
Z zum scharfen Eck.
—  Ich werde äußerst bemüht sein, meine werte
^ Kundschaft mit guten Speisen und Getränken
—  zu bedienen; zum Besuche lade höflichst ein.

Empfehle meine «eue « Weine , weiß und »
^ rot , sowie alte « Weine , Moselweine und
— Heilbronner.

^ MIk Murer. leieM»17.

Höfen—Ortenberg (Baden).

8 Hochzeits-Einladung.
^ Wir beehren uns, alle Verwandten und Bekannten
M zu unserer am
D Kirchweih -Montag den 19 . Oktober
D im Gasthaus zum „Ochsen" in HSsen
^ statlfindenden

8 Kochzeits -Ieier
^ ergebenst einzuladen, mit der Bitte, dies als per-
W sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
D Wilhelm Grotzman«, Bäckermeister,
W Sohn des Wilhelm Großmann, Bäckerm. in Höfen.
A Maria Hilberer,
M Tochter des ff Gregor Hilberer, Zimmermeisters
^ in Ortenberg (Baden).
W Kirchgang ff»12 Uhr.

Ottenhausen, 15. Oktober 1925.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Hinscheiden unseres lieben Vaters

Wilhelm BSzner
erfahren durften, für den erhebenden Gesang
des Leichenchors und die Begleitung zur letzten
Ruhestätte sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ronnenmitz-Enztal.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulkameraden und Schulkamerädinnen
zu unserer am

Kirchweih -Montag den 19 . Oktober
im Gasthaus zum Ŵaldhorn" tu Enzklösterle

stattfindenden

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Christian Waidelich,
Sohn des ff Christian Waidelich, Oberholzhauers

in Nonnsnmiß.
Krida Girrbach,

Tochter des Karl Girrbach, Bäckers in Enztal.
Kirchgang 11 Uhr in Enzklösterle.

U
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Kirchweih:
Frisch gebrannten WRattecl

reinschmeckend Wreinschmeckend
150 WV-- Pfund I Mk. >

Phanko- >
Kaffee

auserlesene Mischung
V» Pfund- 180

Paket I Mk.

Meßmer-
Kaffee

.allerfeinste Mischungen
V- Pfund-Paket

^80von ^ an

Turn-Kerei«Zckeo.
Am Kirchioeih -Gonnlag findet im

Lokal GasthanS zum „Lamm - in
Zaine«

Mk Tmz-llbterhiltiuig
statt, ausgeführt von gntvesetzter Blechmvfik, wozu höflichsteinladet

der Ausschuß.

MWmmei».Schwaben'
Conweil«.

Zu der am Gouutag » de« 18 . Ok¬
tober stattfindenden

Tanz-Unterhaltung
im Gasthaus zum »Waldhorn"

ladet Freunde und Gönner des Vereins freundlichst ein
der Ausschuß.

Schwann.
Am Kirchweih-Sonntag

findet
im Gasthaus zum „Hirsch"

Mz -Werhllltmil Tanz-llliterhaltiiiig
statt, wozu höflichst einladet

LuSwig kUSingsr.
Für gute Weine (neuen Süßen ) und Speisen ist

bestens gesorqt.

In unübertroffener Husstvabl

binnen - llllü Meken -Mtel

NUIlK«

i<incier-b/iän1el
- - --- - kür NLckolrvi » Jockei » ^ Itvr 8 -- - - --

liiAer L Niki , kkorrbelm
SsbibsSIrsi ' S

Coaweiler. zar„Sanne".
RWe« Sonntag, deni«. Oktober ms

Mlhiveih Manz.
Jazzquartett »Fidelia " Pforzheim.

Für reelle Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Es ladet höflichst ein

W. Reuschler zur „Sonne".
Dobel.

Am Kirchweih-Sonntag und-Montag

Tanzmusik
im Gasthaus zum „Ochsen",

wozu frevndlichst eiuladet
Ernst Seyfried, Metzger.
Calmbach.

Von

SnniÄigo- bireinsWWch
Kirchweih-Montag

Metzclsuppe
und ladet freundlichst ein

Earl Vechtle»Wirtschaft und Bäckerei,
Telefon 2SS.

Luru-ÜZerein
Weuerrbürg.

Am Samstag , den 17
ds . Mts ., abends V-9 Uhr,

Versammlung
im Lokal. Wichtige Tages¬
ordnung.

Der Vorstand
Oberniebelsbach.

Gut erhalteneBettlade
mit Rost

am Montag , den 19.Oktober
zu verkaufen.

Georg Walz.
W i l d b ad.

Eine schöne

Nutz-mi>
(AllgSuer)

hat zu verkaufen
Karl Bollmer,

Straubenbergstr. 29.
W ü r z b a ch.

Verkaufe eine 37 Wochen
trächtige

Nutz-M
Johs . Niethammer,

Schreiner.

Mel „ Sonne " , vobel.

Kirchweih
I.Karl«»-« Tmz-Kapelle(Jazz-M).

Kirchweih-Fest!
UW" klm Sonntag UNS Montag EWU

findet in
Roteniol im Gafihausz. „Sonne"

Vanr-llntkrlMimg

piltibxo

statt, wozu höfl. einladet

Gaistal-  Lrerrenalb.
Am Kirchweih-Sonntag

findet bei guter Blechmusik

statt, wozu jedermann höfl. einladet

Johann Stoll zur„Linde".
Oberlengenhardt.

- --- Am Kirchweih-Souutag —
findet

im Gasthaus zum „Ochsen"

Tanzmusik
statt, wozu jedermann herzlichst eingeladen wird.

Zur

Kirchweih
sJn vorzüglicher QualitätTischwein

rot
Flasche 80 Pfg.

PfälzerRotwein
Flasche 1 . » Mk.

1S2Ler
Roussillon

120
Flasche I Mk.

Tischwei»
weitz

Flasche 75 Pfg.
PfälzerWeißwein

Nasch- 85 Pf».

lEdenkobenerl
Flasch- 1 . " Mk.

feinschl.Steuer u.Flasche.!

^is 6 er stetst Urnen unser Angebot

Lrrm 1V « Ni ei » eMÄe
eins besonders vorteitketts

Ksul § Sie § ensrs ! ts

MM MM
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Mrrkst-MmMvffvil
kiäktiAS Suslitüt.

Lrbkitkr-klsllkwikmükll
voppelbrust , xsstretkt mW kail« t . . . . .

8e!b8tb!i!ävr
ln vieibir psibön m«t blnstvnr . . . . von

Sorrsll- unü Vsmen-Mblell
reine Wolle, in vielen inoclsrnen kmdsn . .

v3M6ll-Ü6Ml1tl08kll
vvsrm Keküttert.

8eIlIllvNi08kil
in vielen parken . von
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y«

VeMM Nkkllll
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